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PERFORMANCEPROGRAMM 

 

Kulturforum Berlin, Neue Nationalgalerie 

Lygia Clark. Retrospektive 

23. Mai – 12. Oktober 2025 

 

Ende der 1960er-Jahre entwickelte Lygia Clark ihre ersten Gruppenper-

formances, die sie ab 1972 während eines Lehraufenthaltes an der Pari-

ser Sorbonne mit ihren Studierenden weiter erprobte. Mithilfe von elasti-

schen Objekten aus Plastikfolien, Gumminetzen oder Fäden wurden die 

Teilnehmenden zu interaktiven, gemeinschafsstiftenden Aktionen ange-

regt. Clarks Rolle als Künstlerin bestand im Unterbreiten von Vorschlä-

gen, die die Gruppe experimentell umsetzte. 

 

Das Zusammenspiel der Körper im Raum erzeugte nach Auffassung von 

Clark temporäre, organische Kunstwerke, die sie Estruturas Vivas (Le-

bende Strukturen) oder Arquiteturas Biológicas (Biologische Architektu-

ren) nannte. Die gemeinschaftlichen Erfahrungen hatten die Bildung eines 

Corpo Coletivo (Kollektivkörper) zum Ziel, der für Clark einen den Körper 

und den Geist einschließenden Veränderungsprozess in Gang setzen 

sollte. Es entstand eine ganzheitliche Identität, in der das Objekt zum 

Subjekt wird. 

 

Während der Laufzeit werden in der Neuen Nationalgalerie jeden Don-

nerstag (17.30 – 19.30 Uhr) und Sonntag (12 – 14 Uhr) verschiedene Per-

formances von Performer*innen in der Ausstellung aktiviert. 

 

PERFORMANCES 

 

Túnel (Tunnel), 1968 

Zwei Personen bewegen sich von unterschiedlichen Seiten durch einen 

schmalen, flexiblen Stofftunnel von 50 m Länge. Dabei müssen sie anei-

nander vorbeikriechen, um auf der anderen Seite zum Ausgang zu gelan-

gen. Dabei entsteht ein einengendes Gefühl und Assoziationen an einen 

Geburtskanal werden geweckt. Wenn sich die Teilnehmenden zu sehr 

von dem Stoff erstickt fühlen, können Löcher in das Tuch geschnitten 

werden, durch die sie atmen können. Dadurch kann den Personen im 

Tunnel von außen geholfen werden – ein Vorgang, den Clark in Verbin-

dung mit einer Geburt brachte. 

 

Estruturas Vivas (Lebensstrukturen), 1966 

Das aus Gummibändern geknüpfte Netz wird von einer Gruppe aktiviert. 

Mehrere Teilnehmende begeben sich mit Händen und Füßen oder ihrem 

gesamten Körper an unterschiedlichen Stellen in das Netz und bewegen 

sich damit im Raum. Jede Bewegung einer einzelnen Person wirkt sich 

auch auf alle anderen Personen aus. Alle sind miteinander verbunden und 

die Gruppe empfindet sich als einen kollektiven Körper. 

 

Baba Antropofágica (Anthropophager Speichel), 1969 

Eine Gruppe kniet um eine auf dem Boden liegende Person. In ihren 
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Mündern haben die einzelnen Teilnehmenden Garnspulen, von denen sie 

speichelgetränkte Fäden abrollen und die liegende Person damit bede-

cken. So bildet sich allmählich ein Netz. Sobald die Spulen komplett abge-

rollt sind, bedecken die sitzenden Teilnehmenden ihre eigenen Gesichter 

mit dem speichelgetränkten Netz. Das Innere einer jeden Person wird 

somit nach außen gekehrt und von der Gruppe aufgenommen. Der Faden 

vernetzt die einzelnen Personen untereinander und vereint sie in einem 

Kollektivkörper.  

 

Canibalismo (Kannibalismus), 1969 

Eine Person liegt auf dem Boden und trägt einen Anzug, der im Bereich 

des Bauches eine Tasche hat, in der sich verschiedene Früchte befinden. 

Die anderen Teilnehmenden knien um sie herum, ihre Augen sind mit ei-

nem Tuch verbunden. Sie greifen in die Bauchtasche des Anzugs und 

bedienen sich an den Früchten. Sie essen gewissermaßen das Innere der 

liegenden Person, die dem Prozess blind ausgeliefert ist.  

 

Cabeça Coletiva (Kollektiver Kopf), 1969 

Der Cabeça Coletiva (Kollektiver Kopf) ist eigentlich ein Hut. Er besteht 

aus einer Holzstruktur, in der es mehrere Fächer gibt, in denen unter-

schiedliche Dinge liegen. Unten gibt es eine Öffnung, sodass die Struktur 

als Kopfbedeckung getragen werden kann, wobei sich das Gewicht auch 

auf die Schultern verteilt. In ihrer Zeit in Paris war der Hut in Clarks Woh-

nung aufgestellt. Die Studierenden, die sie besuchten, fügten immer neue 

Objekte in die Fächer hinzu – Früchte, Briefe, Schuhe, Kekse, Stoffstrei-

fen und weiteres. Der Hut wurde im Rahmen einer Performance im öffent-

lichen Raum unter der Anleitung von Clark getragen. Passanten durften 

Dinge aus dem Objekt entnehmen und diese als Geschenk betrachten. 

Sie sind eingeladen, beliebige selbst mitgebrachte Gegenstände in die 

Fächer des Hutes zu legen. In regelmäßigen Abständen wird der Kollekti-

ve Kopf von einem*r Performer*in in der Ausstellung und auf der Terrasse 

des Museums getragen und Besuchende dürfen Gegenstände aus dem 

Hut entnehmen. 

 

Corpo Coletivo (Kollektiver Körper), 1970 

Die Teilnehmenden tragen farbenfrohe Overalls, die an verschiedenen 

Stellen mit einem dünnen Faden zusammengenäht werden. Dadurch ist 

die individuelle Bewegungsfreiheit einschränkt und zwingt die Personen 

dazu, sich im Raum als geschlossene Einheit zu bewegen. Diese Perfor-

mance betont die gegenseitige Abhängigkeit der Personen untereinander. 

Das Funktionieren als kollektive Identität basiert wesentlich auf dem fein-

fühligen Abstimmen aller Bewegungen der einzelnen Akteure zueinander.  

 

TERMINE 

 

Túnel und Estruturas Vivas 

So. 25.5., Do. 5.6., Do. 12.6., Do. 19.6., So. 22.6., Do. 3.7., So. 13.7., 

So. 20.7., Do. 7.8., So. 17.8., Do. 4.9., So. 14.9. + Do. 2.10.2025 

 

Baba Antropofágica und Estruturas Vivas 
Do. 29.5., So. 8.6., So. 6.7., Do. 17.7., Do. 31.7., Do. 14.8., So. 31.8., 

Do. 11.9., So. 28.9. + So. 5.10.2025 
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Canibalismo und Estruturas Vivas 

So. 1.6., So. 15.6., Do. 10.7., Do. 24.7., So. 10.8., Do. 28.8., So. 7.9. + 

Do. 25.9.2025 

   

Túnel und Cabeça Coletiva 

So. 29.6., So. 27.7., So. 24.8. + So. 12.10.2025 

 

Corpo Coletivo 

Do. 26.6., So. 3.8., Do. 21.8., Do. 18.9. + Do. 9.10.2025 

 

Die Performances werden jeweils donnerstags von 17.30 – 19.30 Uhr und 

sonntags von 12 – 14 Uhr aufgeführt. 


